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Draußen ist’s kalt, aber hinter den Kulissen des politischen Regional-Theaters (das Bild zeigt das Landratsamt in Groß-Gerau) dürfte es heiß hergehen, seit Landrat Tho-
mas Will die geplante massive Erhöhung von Kreis- und Schulumlage publik gemacht hat. Foto: Marc Schüler

Koalition gegen Kommunalaufsicht
Dreier-Bündnis im Kreistag kritisiert Kreditbeschränkung durch RP und fürchtet negative Folgen für Schulbau

KREIS GROSS-GERAU. Seit
Landrat Thomas Will (SPD) in
der vorigen Woche die „Bom-
be“ platzen ließ und die ge-
plante massive Erhöhung von
Kreis- und Schulumlage zur
Aufhübschung des trotzdem
noch ein 17,7-Millionen-Euro-
Defizit aufweisenden Etat-Ent-
wurfs 2024 verkündete, geht’s
hinter den Kulissen des politi-
schen Regional-Theaters mut-
maßlich hoch her. Zwar arti-
kulierte bislang nur die CDU
ihre Empörung über die ge-
planten Maßnahmen der Ver-
waltungsspitze im Landrats-
amt öffentlich, aber auch bei
anderen Akteuren auf lokaler
Bühne – selbst solchen mit
SPD-Parteibuch – werden
Wills Pläne nicht gerade Ju-
belarien ausgelöst haben.
Schließlich würde die doppel-
te Umlage-Erhöhung gewalti-
ge Löcher in die ohnehin dün-
nen Finanzdecken der Kom-
munen im Kreis Groß-Gerau
reißen.
Christiane Böhm räumt im

Gespräch mit dieser Zeitung

denn auch unumwunden ein,
„dass wir heftig am Diskutie-
ren sind über den Etat-Ent-
wurf des Landrats“. Aber dezi-
diert dazu äußern will sich die
Fraktionsvorsitzende der Lin-
ken im Kreistag Groß-Gerau
„erst zu gegebener Zeit“. Das
gilt gleichfalls für die Grünen,
deren Fraktionsvorsitzender
Franz-Rudolf Urhahn daran
erinnert, dass bis zur vorgese-
henen Verabschiedung des
2024er Haushalts Mitte Febru-
ar „noch viel Zeit für Ände-
rungsanträge ist, und wir bis
dahin auch genauer wissen,
welche Auswirkungen der 23-
er-Etat auf jenen für 2024 hat“.
Nicht unerwähnt lässt Urhahn
allerdings, „dass im Koali-
tionsvertrag festgelegt ist, dass
es keine Erhöhung von Kreis-
und Schulumlage geben wird“.
Solle dieser Passus geändert
werden, „muss bei uns Grü-
nen eine Mitgliederversamm-
lung darüber entscheiden“.
Dies gelte übrigens auch für
eine etwaige Grundsteuer-Er-
höhung in Mörfelden-Wall-
dorf. „Das haben wir im Ver-
trag mit der CDU ausgeschlos-

sen, wenn die Stadt aber tat-
sächlich sieben Millionen
Euro mehr für die beiden Um-
lagen berappen muss und kei-
ne anderen Finanzierungs-
möglichkeiten findet, muss
die Partei darüber befinden“,
so Urhahn, der in der Doppel-
stadt als Stadtverordnetenvor-
steher fungiert.

Wert auf gute Bedingungen
für die Bildung legen

Kerstin Geis wiederum erin-
nert mit Blick auf die drohen-
den Umlage-Erhöhungen da-
ran, dass genau dies vom Re-
gierungspräsidium Darmstadt
(RP) gefordert werde „und wir
obendrein ein Wachstums-
kreis sind. Und wenn immer
mehr Familien mit Kindern
kommen, brauchen wir zu-
sätzliche Räumlichkeiten, die
irgendwie finanziert werden
müssen“. Zumal laut der SPD-
Fraktionsvorsitzenden „keine
Luxus-Schulen errichtet wer-
den, sondern wir nur ange-
messen auf den steigenden
Bedarf reagieren“. Große Hoff-
nungen setzt Geis in diesem

Zusammenhang auf eine aktu-
ell laufende Überprüfung des
Kommunalen Finanzaus-
gleichs, bei der am Ende „eine
bessere monetäre Ausstattung
der Kreise, Städte und Ge-
meinden durch das Land ste-
hen muss“, so die Forderung
der SPD-Frontfrau.
Gemeinsam mit Böhm und

Urhahn hat sie im Übrigen
eine Pressemitteilung formu-
liert, in der scharfe Kritik an
den Bedingungen geübt wird,
die von der Kommunalauf-
sicht des RP an eine Genehmi-
gung des Haushalts 2023 ge-
knüpft sind. Vor allem die Tat-
sache, dass die Behörde nur
eine Kreditaufnahme von
knapp 21 Millionen Euro ge-
nehmigt, weitere 46,5 Millio-
nen Euro auf Pump hingegen
ablehnt, stößt den drei Koali-
tionsfraktionen sauer auf.
„Damit verweigert das RP dem
Kreis Groß-Gerau trotz stei-
gender Schülerzahlen die Auf-
nahme von Krediten für den
Bau und die Sanierung von
Schulen“, heißt es. Der Kreis
und das Dreier-Bündnis wür-
den sich dagegen zu ihrer Ver-

antwortung bekennen und
Wert auf gute Bedingungen für
die Bildung legen. „Schließlich
ist selbige die entscheidende
Ressource für dieses Land.“
SPD, Grüne und Linke unter-

stellen der Landesregierung
und dem RP des Weiteren,
eine Kommunal- und Finanz-
politik zu betreiben, die dazu
führe, dass die Kommunen im
Kreis Groß-Gerau „keine
Chance auf ausreichende Ein-
nahmen und zunehmend defi-
zitäre Haushalte haben“. Die
Kosten für soziale Leistungen
und Jugendhilfe seien mittler-
weile so stark gestiegen, dass
der Kreis seine Pflichtaufga-
ben nicht mehr erfüllen kön-
ne. Daher fordern die Koalitio-
näre, „dass die hohe Quote an
sozialen Leistungen, die vom
Kreis gesetzlich erbracht wer-
den müssen, von der Landes-
regierung anerkannt und aus-
geglichen wird“. Überdies
müsse bei der Haushaltsge-
nehmigung auch berücksich-
tigt werden, „dass mehr als je-
der Zehnte im Kreis Sozial-
und Transferleistungen be-
zieht“. .. KOMMENTAR

Von Harald Sapper

Grundwasserstände erholen sich wieder etwas
Themen bei der Verbandsversammlung des Wasserwerks Gerauer Land: Niederschläge, Abgabemengen undWasserverluste

KREIS GROSS-GERAU. Eines
steht schon jetzt fest: Das Jahr
2023 wird als eines mit Nieder-
schlägen über dem langjähri-
gen Mittel zu Ende gehen. An
der Messstelle in Groß-Ge-
rau/Wallerstädten sind bis ein-
schließlich 5. Dezember 594
Millimeter Regen gefallen – im
Mittel der Jahre 1996 bis 2020
waren es 550,1 Millimeter. Al-
lein im Oktober und November
wurden 161 Millimeter regist-
riert, wobei die Monatsmengen
nahezu gleich waren. Der lang-
jährige Durchschnitt liegt bei
93,2 Millimeter.
Auf Seiten der Wasserwerke

sorgt das für eine gewisse Er-
leichterung. „Wir haben end-
lich wieder ein Jahr mit norma-
len Niederschlägen“, sagte Ge-
schäftsführer MartinWurzel bei
der Verbandsversammlung des
Wasserwerks Gerauer Land,
das die Stadt Groß-Gerau sowie
die Gemeinden Büttelborn,
Nauheim und Trebur mit Was-
ser versorgt. Trotz der zuletzt
erfreulichen Entwicklung wer-
de es aber dauern, bis die Defi-
zite ausgeglichen seien, so
Wurzel. Ein Blick auf die Mess-
ergebnisse zeigt, dass die Re-
genmenge in den vergangenen
fünf Jahren (2018 bis 2022) vier

Mal unter dem langjährigen
Mittel lag – besonders extrem
2018 (405,6 Millimeter) und
2020 (416,2).
Eine leichte Entspannung gibt

es auch bei den Grundwasser-
ständen. In den zurückliegen-
den Jahren hatten diese häufig
in der Nähe des unteren Grenz-
grundwasserstands gelegen.
„Im Moment zeigt die Kurve
wieder etwas nach oben“, be-
richtete Wurzel mit Blick auf
die Messstellen in der Nähe der
Förderbrunnen im Groß-Gerau-
er Wald. Aktuell werden an der
Messstelle 527.051 unweit der
Bundesstraße 44 in etwa die

Herbst-Mindestwerte (87,5 Me-
ter über Normalnull) erreicht.
Die Geländeoberkante liegt hier
bei 89,76 Meter. Damit befindet
sich das Grundwasser etwa
2,20 Meter unter dem Boden.
Das etwas feuchtere Jahr hat

auch dafür gesorgt, dass vo-
raussichtlich weniger Wasser
an Endkunden abgegeben wird
als zuletzt. „Wir rechnen mit
einer Abgabe von etwa 3,2 Mil-
lionen Kubikmetern“, erklärte
Wurzel. Das wären in etwa
100.000 Kubikmeter weniger als
im Mittel der Jahre 2017 bis
2022. Die erlaubte Höchstför-
dermenge liegt für das Wasser-

werk Gerauer Land bei 3,6 Mil-
lionen Kubikmetern im Jahr.
2020 hatte man mit 3,53 Millio-
nen Kubikmetern an der Ober-
grenze gekratzt. Weil die Abga-
bemengen aufgrund von Zuzug
und Bevölkerungszuwachs
perspektivisch eher steigen
werden, hat das Wasserwerk
Gerauer Land einen Zulieferver-
trag mit Hessenwasser verein-
bart. Ab 2026 besteht die Op-
tion, von dem Unternehmen
mit Sitz in Dornheim ab 2026
per anno 100.000 Kubikmeter
zusätzlich zu beziehen. Hes-
senwasser versorgt in der
Rhein-Main-Region rund 2,4

Millionen Menschen mit Was-
ser (Wasserwerk Gerauer Land:
65.000), stellt jährlich etwa 110
Millionen Kubikmeter zur Ver-
fügung, davon 70 Millionen aus
eigenen Grundwassergewin-
nungsanlagen. 40Millionen Ku-
bikmeter stammen von koope-
rierenden Versorgern.
Was die abgenommenenMen-

gen angeht, liegt die Kreisstadt
Groß-Gerau mit im Mittel 1,591
Millionen Kubikmetern deutlich
vor Büttelborn (671.000 Kubik-
meter), Trebur (586.000) und
Nauheim (449.000). Nauheim
ist mit seinen knapp 11.000 Ein-
wohnern die kleinste der vier
Verbandsgemeinden, in Groß-
Gerau gibt es zudem größere
Unternehmen im produzieren-
den Gewerbe. Zwischen Förder-
menge und Werksausgang gibt
es immer gewisse Differenzen,
weil auch Wasser zum Spülen
benötigt wird. Für das Jahr
2022 hat sich zudem eine etwas
größere Differenz zwischen
Werksausgang (3,331 Millionen
Kubikmeter) und Angabe an
die Kunden (3,186 Millionen
Kubikmeter) ergeben. Mit
einem Wasserverlust von 4,4
Prozent liege man noch im un-
auffälligen Bereich, werde dies
aber beobachten, soWurzel. Im
Mittel der vergangenen Jahre
lag der Verlust bei 2,9 Prozent.

Von Jörg Monzheimer

Im August und auch im Herbst hat es in Groß-Gerau mehr geregnet als im langjährigen Mittel. Das
sorgt für einen leichten Anstieg der Grundwasserstände im Groß-Gerauer Wald. Foto: Marc Schüler

Geschenkekauf beim
Advents-Shopping
Die Groß-Gerauer Innenstadt lockt am

Samstag mit verlängerten Öffnungszeiten

GROSS-GERAU (red). In der Ad-
ventszeit ist der Einkaufsbum-
mel für viele ebenso obligato-
risch wie Glühwein, süße Le-
ckereien und die festliche Atmo-
sphäre. Am Samstag, 9. Dezem-
ber, lohnt sich der Besuch in der
Groß-Gerauer Innenstadt gleich
doppelt: Während auf dem
Marktplatz der Weihnachts-
markt zum Stöbern einlädt, öff-
nen die Geschäfte in der Innen-
stadt bis 18 Uhr ihre Türen.
Teilnehmende Händler und

Unternehmen laden dazu ein,
einen ausgedehnten Advents-
Shoppingsamstag in der Innen-
stadt zu verbringen. Der vor-
weihnachtliche Stadtbummel
wird durch die festliche Atmo-
sphäre, die die Straßen der In-
nenstadt schmückt, und die
Möglichkeit, in Ruhe nach Ge-
schenken zu stöbern, zu einem
ganz besonderen Erlebnis, heißt
es.
Der vorweihnachtliche Ein-

kaufsbummel wird durch geöff-
nete Cafés und Restaurants ab-
gerundet, die zum Verweilen
einladen. Handel, Gewerbe und
Gastronomie heißen alle Besu-
cher willkommen.
Bürgermeister Erhard Walther

fügt hinzu: „Die verlängerten

Öffnungszeiten und das festli-
che Ambiente schaffen eine ein-
ladende Atmosphäre für unsere
Bürgerinnen und Bürger sowie
für Gäste. Nutzen Sie die Gele-
genheit, in den vielfältigen Ge-
schäften unserer Innenstadt das
passende Geschenk für Ihre Lie-
ben zu finden.“ Gemeinsammit
den geöffneten Cafés und Res-
taurants werde ein einzigartiger
vorweihnachtlicher Einkaufs-
bummel geboten, der zum Ver-
weilen und Genießen einlade.
„Wir freuen uns darauf, Sie am
9. Dezember in der Groß-Gerau-
er Innenstadt und auf dem
Weihnachtsmarkt willkommen
zu heißen!“, so der Bürgermeis-
ter.
Auch 2023 wird es in der drit-

ten Auflage die Groß-Gerauer
Weihnachtsbox als Gemein-
schaftsprojekt der Wirtschafts-
förderung und des Gewerbever-
eins geben. Bestückt mit Pro-
dukten aus dem lokalen Handel
und dem städtischen Einkaufs-
gutschein „GG-Scheck“ ist die
Weihnachtsbox über ein Formu-
lar auf der städtischen Home-
page www.gross-gerau.de oder
per E-Mail an die Adresse weih-
nachtsbox@ gross-gerau.de be-
stellbar.

Ruhe ist nicht nur die erste Bürgerpflicht, son-
dern offenbar auch Koalitionsräson. Zumindest
kann sich Landrat Thomas Will (SPD) aktuell

noch auf das ihn stützende Dreier-Bündnis im Kreis-
tag verlassen. Denn bislang haben sich SPD, Grüne
und Linke noch nicht öffentlich zu seinen Plänen ge-
äußert, im kommenden Jahr Kreis- und Schulumlage
drastisch erhöhen zu wollen. Aus nachvollziehbaren
Gründen. Zum einen, weil sie wissen, welche bitteren
Auswirkungen die Realisierung dieses Vorhabens auf
die einzelnen Kommunen und deren Bürger haben
wird (Stichwort: Grundsteuer-Erhöhung). Zum ande-
ren, da es einen Passus im Koalitionsvertrag gibt, der
die geplante Umlagen-Anhebung eigentlich aus-
schließt. Nun sind derartige Vereinbarungen zwar
nicht in Stein gemeißelt, und die jüngst erfolgte Auf-
hebung der Schuldenbremse auf Bundesebene ist ein
Beleg dafür, dass selbst im Grundgesetz verankerte
Bestimmungen nicht unantastbar sind. Aber dennoch
dürften ungemütlich Diskussionen auf die Koalitions-
fraktionen zukommen. Vor diesem Hintergrund ist es
verständlich, dass man jetzt erstmal (durchaus nach-
vollziehbare) Kritik am Regierungspräsidium und des-
sen als „Daumenschrauben“ (Linke-Fraktionsvorsit-
zende Christiane Böhm) wahrgenommenen Bedingun-
gen für eine Haushaltsgenehmigung übt. Aber schon
bald wird auch die Koalition Farbe bekennen müssen.

KOMMENTAR

Harald Sapper
zum Verhalten der Koalition

harald.sapper@vrm.de

Verständlich

Spenden-Aktion der Rotary-Clubs
KREIS GROSS-GERAU (schl).

Seit zehn Jahren sammeln die
Rotary-Clubs aus Rüsselsheim
und Groß-Gerau in der Vor-
weihnachtszeit Lebensmittel
in den Edeka-Boßler-Märkten
in Königstädten und Nauheim
für die Tafel sowie Futter fürs
Tierheim. Diesmal startet die
Aktion am Freitag, 8. Dezem-
ber, und läuft bis Samstag, 16.
Dezember. Der Erfolg der

„Kauf eins mehr!“-Aktionen
war stets enorm: Immer konn-
ten deutlich über 100 Einkaufs-
wagen mit gespendeten Le-
bensmitteln und Tierfutter ge-
füllt werden. Das entsprach je-
weils einemWarenwert von et-
wa 10.000 Euro. Jede Spende
der Edeka-Kunden für „Kauf
eins mehr!“ kommt an, garan-
tieren die Rotary-Clubs aus
Rüsselsheim und Groß-Gerau.

AUF EINEN BLICK

KURZ NOTIERT

Weihnachtsmarkt
GROSS-GERAU (kpa). Die Ber-

kacher Vereine laden am
Samstag, 16. Dezember, ab 15
Uhr zum Weihnachtsmarkt in
den Hof der Berkacher Feuer-

wehr ein. Mit dabei ist das Ju-
gendorchester Büttelborn, und
auch der Nikolaus kommt. Für
das leibliche Wohl ist gesorgt.
Der Erlös wird an die Helen-
Keller-Schule in Rüsselsheim
gespendet.
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